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. — „ Buchhandlung. Neumark: 


Die Abdankung des Fürſten Alexander. 


Was man ſeit einigen Tagen vorherſah, 
aber doch nicht im vollen Umfange zugeben 
mochte, iſt nunmehr Thatſache geworden. 
Fürſt Alexander von Bulgarien dankt trotz 
der Begeiſterung, mit welchem das geſammte 
Bulgarenvolk den Fürſten bei ſeiner Rückkehr 
begrüßt hat, ab. Ob freiwillig? Dieſe Frage 
müfjen wir verneinen. Der Czar hat geſiegt 
und mit ihm jene Politik, die in leichtfertiger 
Weile ſeit Jahren die völkerrechtlichen, auf 
„ewige Zeiten“ abgeſchloſſenen Verträge bricht, 
ohne Rückſicht darauf, daß jeden Augenblick 
im eigenen Lande dieſelben Verhältniſſe und, 
wie die Erfahrung lehrt, in noch ſchrofferer 
Form eintreten lönnen. In Bulgarien wird 
der Wunſch des Volkes niedergedrückt, durch 
den Willen eines Herrſchers, der ebenſo wenig 
wie ſein durch Mörderhand umgekommener 
Vater, ſein Volk und deſſen Wünſche zu ver- 
ſtehen ſcheint; noch nie ſcheint uns mehr am 
Platze geweſen zu ſein, als hier jenes Wort: 
„Was man ſäet, wird man ernten.“ Damit 


wollen wir für heute unſere Betrachtungen 


Letztere wie ſeine Familie, wie ſeine Kinder 
betrachtet und ſei, was ſeine perſönliche Lage 
anbelange, beruhigt geweſen, da er ſich von 
Offizieren umgeben geſehen, die ſeine Gefährten 
in den Kämpfen für den Ruhm Bulgariens 
waren. 

In jener traurigen Nacht habe er, als er 
das erſte Geräuſch vernommen, gefragt, ob Trup- 
pen da ſeien, und ſei auf Bejahung dieſer Frage 
beruhigt geweſen, da er Vertrauen in ſeine 
Armee gehabt habe. Dieſes Vertrauen zu ſeinen 
Offizieren habe er auch trotz der jüngſten un« 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


(Fortſetzung.) 
„Herr Damken“, rief er, indem er feurig 
und begeiſtert die Hand des Handelsherrn er⸗ 
griff, „ich weiß nicht, auf welche Weiſe ich 
Ihnen für das Zutrauen, welches Sie mir 
ſchenken, und die gute Meinung, welche Sie 
von mir haben, danken kann — rechnen Sie 
in jeder Beziehung nur auf mich. Ich räume 
Ihnen die zuerſt angeführte Schwierigkeit ein, 
denn in der That würde es Auſſehen erregen 
und vielleicht zu mancher falſchen Vermuthung 
Anlaß geben, wenn ſie einen ſo jungen und 
unbekannten Menſchen, wie ich bin, zum Kom⸗ 
pagnon nehmen würden. Aber Ihre zweite 
Schwierigkeit kann ich nicht gelten laſſen. Herr 
Damken, wenn Sie einmal eine gute Meinung 
von mir haben, ſo müſſen Sie mir auch 
glauben, daß ich gerade unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen doppelt gern an Ihrem Geſchäft theil 
nehmen möchte, um Ihnen zu zeigen, daß ich 
Ihres Vertrauens nicht unwerth bin. Die 
zweite Schwierigkeit fällt alfo weg, Herr Dam⸗ 
ken, und ich glaube, auch die erſte ließe ſich 
leicht umgehen. Iſt es denn nothwendig, daß 
ich öffentlich als Theilnehmer Ihres Hauſes 
gelte? Kann ich es nicht im Geheimen ſein? 
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Dienſtag, den 7. September 
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glückſeligen Ereigniſſe nicht verloren; dieſelben 
hätten ſich, Dank Popoff und Mutkuroff, bei 


den nach ſeiner Abreiſe vorgekommenen Unruhen 


auf der Höhe der Situation befunden. (Hier 
umarmte der Fürſt die genannten Offiziere). 

Die Ehre der bulgariſchen Armee ſei wieder⸗ 
hergeſtellt. Er ſehe heute Offiziere um ſich 
verſammelt, die ihm ihre Ergebenheit bewieſen 
hätten. 

Er könne Bulgarien verlaſſen, ohne daß 
die Ordnung geſtört werde, welches auch immer 
die Umſtände ſein möchten, in denen er ſelbſt 
ſich befinde. Er werde ſtets zu Gott beten 
für dieſes Land, fein Herz werde ſtets mit 
ſeinen Offizieren ſein und er werde der Erſte 
ſein, der als Freiwilliger zugelaſſen zu werden 
verlangte in einem Feldzuge für Macedonien. 

Er könne nicht in Bulgarien bleibe , denn 
der Kaiſer von Rußland wolle es nicht, weil 
ſeine Anweſenheit in Bulgarien im Widerſpruche 
ſtehe mit den Intereſſen des Landes. Er ſei 
alſo gezwungen, das Land zu verlaſſen. 

Hier bemerkte Popoff: „Wir waren, ſind 
und werden ſtets mit Ihnen ſein. Muth! 
Vorwärts!“ 

Der Fürſt erwiderte, daß die Unabhängig. 
keit Bulgariens verlange, daß er das Land 
verlaſſe, denn, wenn er dies nicht thäte, würde 
es zu einer Okkupation durch Rußland kommen. 
Aber bevor er gehe, werde er die höheren 
Offiziere befragen und eine Regentſchaft ein 
ſetzen, welche verſuchen ſolle, die Intereſſen der 
Offiziere ſicher zu ſtelle. In allen Fällen 
rechne er auf die Armee. Gegenüber dem 


ch gegern Abend in das Palais Nan ſoll 
der Fürſt ſeinen Entſchluß, binnen Kurzem die 
Gewalt niederzulegen, beſtätigt haben. 

Heute wird großer Conſeil ſtattfinden, an 
welchem Stambuloff, Karaweloff und andere 
Perſonen theilnehmen werden. Es gilt für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Einſetzung einer Regentſchaft 
beſchloſſen wird. Der Fürſt fol die Abſicht 
ausgeſprochen haben, Sofia in zwei Tagen zu 
verlaſſen. Auch eine größere Verſammlung von 
Offizieren ſoll heute abgehalten werden. Die 
Stadt iſt vollkommen ruhig. 

Soſia, 5. September. In dem ſtattge⸗ 
habten Conſeil erklärte der Fürſt Alexander 
formell, daß er abdanken werde. Die Minifter 
und die Befehlshaber der Armee ſprachen ſich 
gegen dieſen Entſchluß aus und erſuchten den 
Fürſten, die Regierung zu behalten. Der Fürft 


— für uns wäre es ja derſelbe Erfolg. Ich 
habe das Vermögen meiner Frau und meinen 
eigenen geringen Erwerb disponibel, und ich 
hoffe, es wird ausreichen, der augenblicklichen 
Verlegenheit abzuhelfen. Ihr Geſchäft beſitzt 
aber einen unermeßlichen Reichthum und ein 
unberechenbares Grundkapital — das iſt ſein 
Credit. Ich weiß, was damit zu beginnen iſt. 
Er iſt im Stande, Hunderttauſende baaren 
Geldes zu erſetzen, Es iſt ein Leichtes, Ihrem 
Haufe einen größeren Aufſchwung zu geben, 
ols es je beſeſſen hat, denn die ausgezeichnet 
ſten Verbindungen kommen ihm zu Hilfe. Was 
ſagen ſie zu meinem Vorſchlage, Herr Damken?“ 

Der Handelsherr hätte mit Freunden die 
Hand des jungen Mannes ergreifen und den 
Vorſchlag deſſelben annehmen mögen, aber er 
fühlte, daß er ſich deſſelben noch feſter ver 
ſichern müſſe. Die Begeiſterung, durch welche 
er jetzt getrieben wurde, mußte nothwendig bald 
verrauchen, auch ſeine geſchmeichelte Eitelkeit 
mußte einer ruhigen Ueberlegung Raum machen, 
und dann konnte er aus der ſcheinbar intereſſe⸗ 
loſen Freundſchaft, mit der er ihm entgegenge⸗ 
kommen war und welche ihn für den erſten 
Augenblick begeiſtert, Verdacht ſchöpfen. Er 
durfte nicht ſo edel, wie er jetzt dem jungen 
Mann gegenüber daſtand, erſcheinen, denn auch 
dieſe edle Geſinnung konnte in Jenem Argwohn 
erwecken; er muße ihm noch einen andern 
Grund gleichſam als Gegengewicht entgegen⸗ 
ſetzen, der von ſeiner Seite als eine Schwäche 
erſchien und zugleich das Intereſſe Jenes be⸗ 
rührte. Er ſchwieg deshalb einen Augenblick, 
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feste darauf wiederholt auseinander, daß es 
ihm Angeſichts der entgegengeſetzten Willens. 
meinung des Kaiſers von Rußland, ſowie bei 
der mangelnden Unterſtützung der übrigen 
Mächte unmöglich ſei, die Regierung fortzu⸗ 
führen; das einzige Mittel, eine Okkupation 


zu vermeiden, ſei ſeine Abreiſe. Die Frage der 


Einſetzung einer Regentſchaft kam nicht zur Be⸗ 
ſprechung; die Sitzung des Conſeils wurde 
aufgehoben, ohne daß ein Beſchluß gefaßt war. 
— Wie es heißt verſuchte eine Anzahl auf- 
ſtändiſcher Offiziere über die türkiſche Grenze 
zu entkommen, 20 derſelben ſollen dabei von 
den bulgariſchen Behörden verhaftet, 3 von 
türkiſchen Soldaten getödtet ſein. 
Bemerkenswerth erſcheint uns nur noch fol⸗ 
genden Mittheilungen des „Berl. Tabl.“: 
„Das „Journal de St. Petersbourg“ hat 
die Unverſchämtheit, unſere Mittheilungen hin ⸗ 
ſichtlich der Reiſe des Fürſten von Bulgarien 
und ſeines Bruders, des Prinzen Franz Joſeph 
von Battenberg von Reni bis Podwoloczis ka, 
durch ruſſiſches Gebiet für unrichtig zu erklären. 
Die Prinzen ſeien, ſo behauptet das Organ 
des Herrn v. Biers, in Reni mit aller ihnen 
gebührenden Rückſicht empfangen und nicht auf 
das Polizeiamt, ſondern zum Bürgermeiſter 
geführt worden, wo ihnen jede mögliche Gaſt⸗ 
freundſchaft gewährt wurde. Die Prinzen 
ſeien ſowohl von der ihnen gewordenen Auf. 
nahme wie von dem Vorſchlage, nach Wolot⸗ 
ſchid zu reifen, „ſehr befriedigt“ geweſen. P inz 
Alexander habe erklärt, nur 50 000 Fres. bei 
fi zu haben; es ſei ihm alsdann auf Befehl 


des Gouverneurs ein Zug umſonſt zur Ver ⸗ 


fügung geſtellt worden. Sakharoff habe zwar 
den Auftrag gehabt, die Prinzen zu begleiten, 
habe aber ſeinen Inſtruktionen gemäß nur die 
Vorgänge auf der Reiſe beobachten ſollen. 

Wir glauben es gern, daß unſere authen⸗ 
tiſche Darſtellung den Regierungskreiſen in 
Petersburg nicht angenehm geweſen iſt, wir 
halten die Richtigkeit derſelben jedoch vollkom⸗ 
men aufrecht und verweiſen nicht nur darauf, 
daß unſere Informationen von dem Fürſten 
Alexander ſelbſt durch die direkteſte Vermitte⸗ 
lung ſeines Bruders, des Prinzen Ludwig von 
Battenberg, herſtammen, ſondern erinnern 
ferner daran, daß auch Prinz Alexander von 
Heſſen einem Korreſpondenten des „Journal 
des Debats“ gegenüber unſeren Bericht als 
durchaus authentiſch erklärt hat. 


als ob er ſich nicht entſchließen könne, den 
Vorſchlag anzunehmen. 

„Ich danke Ihnen, Herr Kleuſer,“ ſprach 
er endlich. „Sie denken vielleicht zu edel von 
mir und halten mich für zu uneigennützig. Ich 
habe noch einen andern Grund, weshalb ich 
Ihre Theilnahme an meinem Geſchäft wünſchte, 


aber ich wage kaum, Ihnen dieſen zu nennen, 


weil Sie mich leicht mißverſtehen können.“ 
„Gewiß nicht,“ rief Kleuſer lebhaft. 


„Sehen Sie,“ erwiderte der Handels herr, 
„Ich will Ihnen offen geſtehen, daß es mich 
im Stillen bitter kränkt, daß Buchmann, deſſen 
Geſchäft noch ein junges und, ich kann wohl 
ſagen, nicht feſt gegründet iſt, meiner alten 
Firma den Rang abläuft. Buchmann hat 
Zlück in] feinen Speculationen, hat aber auch 
ſeine Zeit begriffen. Bleibt ihm das Glück 
nur noch kurze Zeit günſtig, ſo hat er das 
Haus Damken überflügelt, und das hat er in 
einer Geſellſchaft kürzlich ausgeſprochen. Das 
kräukt mich, das rüttelt an meiner eigenen 
Ehre, und wenn ich auch mit Buchmann äußer⸗ 
lich ſcheinbar befreudet bin, da ich häufig mit 
ihm zuſammen komme, ſo gönne ich ihm doch 
dieſen Triumph nicht. Nur dadurch, daß mein 
Geſchäft nach denſelben Handels prinzipien, 
welche er befolgt, geführt wird, nur dadurch 
kann ich es ihm unmöglich machen, daß er mir 
zuvorkommt. Ich kenne aber weiter Niemand 
als Sie, deſſen Kopf dem meines Rivalen ge⸗ 
wachſen iſt und der deſſen Handels princizipien 
ſo gründlich kennt. Ich weiß, daß Sie das 
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Dentfhes Reich 


Berlin, 6, September. 


— — Prinz Wilhelm, der hier Hr. v. Giers 
einen Beſuch abſtattete, wird ſich ſchon in den 
nächſten Tagen zu den ruſſiſchen Manövern 
nach Warſchau begeben, Hr. von Giers ift be⸗ 
reits nach Petersburg abgereift, 

— Dem Bureau des Reichstags, deſſen 
Chef, Geh. Rechn.⸗Rath Knack ſich zur Zeit 
noch auf Urlaub befindet, war bis Sonnabend 
eine officielle Mittheilung über die bevor⸗ 
ſtehende Berufung des Reichstags noch nicht 
zugegangen. Indeſſen unterliegt es keinem 
Zweifel mehr, daß lediglich die Berufung zu 
einer außerordentlichen Seſſion im Laufe 
dieſes Monats — angeblich zum 21. d. — 
in Aus ſicht genommen ift und daß als Zweck 
der Berufung die Ratificirung des Handels⸗ 
vertrags wit Spanien bezeichnet wird. Von 
der Vorlage des Branntweinſteuergeſetzes ſcheint 
man in die ſer Seſſion Abſtand nehmen zu 
wollen. Die Seſſion dürſte höchſtens acht 
Tage in Anſpruch nehmen. Die Gutheißung 
des Vertrags mit Spanien, der keinerlei neue 
Beſtimmungen enthält, würde in kürzerer 
Friſt erfolgen können. Da anderweitige Vor⸗ 
lagen aus dem Bereiche der inneren Politik 
nicht beabſichtigt zu ſein ſcheinen, ſo dürfte 
vielleicht der Reichskanzler die Gelegenheit be⸗ 
nutzen, um die Stellung der Reichsregierung 
zu den ſchwebenden Fragen der internationalen 


Politik vor dem Lande und vor Europa zu 


präciſiren. Es liegt nahe, daß von der einen 


oder der anderen Seite die Reichsregierung 
öffentliche 
Meinung Deutſchlands in den letzten Wochen 


über die Fragen, welche die 
in ſo nachhaltiger Weiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben, interpellirt wird, um fo 
mehr, als es nicht an Anzeichen dafür fehlt, 
daß über die bulgariſche Angelegenheit zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen, die ſich je nach dem 
thatſächlichen Verlauf der Dinge leicht ver⸗ 
ſchärfen könnten. So ſehr friedlich, wie die 
offiziöſen Zeitungen ſich zu melden bemühen, 
iſt die Lage keineswegs! 

— Der hochconſervative „Reichsbote“ hatte 
ſich die Freiheit genommen, die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ darauf aufmerkſam zu machen, daß fie 
der Sache, welche ſie vertreten wolle, durch 
die ungeheuerlichen Uebertreibungen ihrer Ar⸗ 
tikel gegen den reichs feindlichen „Battenberger“ 


von meiner Seite als Neid, als Mißgunſt 
auffaſſen können; aber es gehört ein edle rer 
und ſtärkerer Character, als ich beſitze, dazu, 
um es mit Gleichmuth anzuſehen, daß ein fo 
altes Haus, wie das meinige, von einem jungen 
Geſchäft überflügelt wird.“ 

„Nehmen Sie meinen Vorſchlag an, Herr 
Damken,“ rief der junge Kaufmann drängend, 
indem er ihm die Hand darreichte. „Schon 
dieſer eine Punkt hatte mich ganz für Sie 
gewinnen können. Sie wiſſen nicht, daß ich 
Buchmann haſſe“ — der Handelsherr wußte 
es ſehr wohl und hatte dieſen Haß zur Er⸗ 
reichung ſeines Planes als einen Hauptfaktor 
angeſehen und berechnet. — „Er war in dem⸗ 
ſelben Geſchäfte, in dem ich gelernt, Buch⸗ 
führer. Ich bin noch mit ihm zuſammen ge⸗ 
weſen und jetzt, da er Glück gehabt hat und 
reich geworden iſt, kennt er mich nicht mehr. 
Sein überwiegender Einfluß iſt mir bei 
mehreren Spekulationen, welche für mich glück⸗ 
lich abgelaufen wären, ſehr nachtheilig ge⸗ 
worden, und ich habe mir geſchworen, dieſe 
Scharte an ihm auszuwetzen. Nehmen Sie 
meinen Vorſchlag an, ſchlagen Sie ein und 
ich ſchwöre Ihnen, daß ich Buchmann de⸗ 
müthigen will! Ich will es und ich kann es, 
wenn mir der Credit Ihres Hauſes zur Seite 
ſteht. Schlagen Sie ein!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


“ 


nur ſchade. 


Darauf iſt bei der „N. A. Z.“ 
eine Entgegnung eingelaufen, welche die Ten⸗ 
denz des Zeitungsſturms gegen die „Reichs⸗ 


ſeinde,“ die in der Beurtheilung der bul⸗ 


gariſchen Vorgänge der Parole der Dfficidien 
nicht blindlings gefolgt find, in erfreulichſter 
Weiſe klar ſtellt. „Wir geben die Hoffnung 
nicht auf, ſchreibt Jemand in der „N. A. Z.,“ 
daß der deutſche Wähler endlich einſehen 
lernen wird, an wen er ſich zu halten babe. 
Zu dieſem Zwecke iſt es aber in erſter Reihe 
erforderlich, daß man den Wählern die Dinge 
zeigt, wie ſie liegen.“ Der deutſche Wähler 
wird wohl der „N. A. Z.“ antworten, wie 
die „Nation“ auf das gegen die Freiſinnigen 
von der „Köln. Zig.“ geſchleuderte Schimpf⸗ 
wort: „Geſinnungslumpen, indem ſie ſagt: 
Aber wir können doch nicht alle 
Bediente ſein.“ Beſſer hat das ſoge⸗ 
genannte Weltblatt am Rgein nicht characteri⸗ 
ſirt werden können. 

— Mit Bezug auf das famoſe Cirkular 
des konſervativen Zeitungs vereins erinnert der 
„Reichsfreund“ an frühere Kundgebungen des⸗ 
ſelben Vereins. Eine Vergleichung des neueſten 
Cirkulars mit einem früheren aus dem Jahre 
1883 ergiebt einige bemerkenswerthe Aende. 
rungen im Vorgehen des Vereins, und zwar 
folgende: 1) Damals, wo es vorzugsweiſe 
auf die Landjunker und die Landpaſtoren ab⸗ 
geſehen war, zeichneten der Chef des Agrarier- 
bundes, Freiherr v. Mirbach und die Aus⸗ 
ſchußmitglieder Graf Behr, v. Buggenhagen 
und v. Below, neben ihnen der Stab des die 
antiſemitiſche Berliner Agitation beſorgenden 
konservativen Central⸗Komitees, mit Ausnahme 
des Vorſitzenden Stöcker, für deſſen Betheili⸗ 
gung aber die Unterſchrift ſeines Stellverters 
Diſtelkamp bürgte. 2) Seitdem find die Land⸗ 
paſtoren es wohl überdrüſſig geworden, noch 
länger das „Deutſche Tageblatt“ über Waſſer 
zu halten, welches dem geliebten „Raichsboten“ 
Konkurrenz macht. Nun iſt der agrariſch 
antiſemitiſch⸗ geiftliche Vorſtand durch einen 
weſentlich militäriſchen erſetzt; für die reinen 
Agrarier treten der ſchneidige Garde du Corps» 
Offiziere a. D. v. Minnigerode, und als Prä- 
ſident des mächtigen Generals v. Albe yl. 
Neffe, Bremier-Lientenaut a. D. v. Köller, ein. 
Der Paſtor Diſtelkamp und der General- 
Superintendent Schultz gehören dem alten wie 
dem neuen Vorſtande an. 3) An Stelle des 
kurzen Statuts iſt ein längeres getreten. Eine 
weſentliche Aenderung darin iſt, daß der Verein 
früher nur beſtimmt war, konſervative Zeitun⸗ 
gen oder Zeitſchriften zu verbreiten, jetzt aber 
ausdrücklich ein Wahlverein der Deutſchkon⸗ 
ſervativen geworden iſt und deshalb auch die 
„Verbreitung von Flugblättern u. ſ. w.“ (das 
„u. |. w.“ wird wohl Stimmzeitel bedeuten) 
in feine Zwecke aufgenommen hat. 4) Damals 


war der Bankier Roesner Schagmeifter, aber 


Geld und Beitrittserklärungen gingen an das 
Vereinsbüreau zu Händen des Schriftführers 
Iſenbeck. Jetzt iſt die Agitation in das In⸗ 
validenhaus verlegt, die Verſendung der Druck⸗ 
ſachen erfolgt von einem aktiven Invalidenhaus⸗ 
offizier als Schriftführer des Vereins, aus 
einer Juvalidenhausſtube. Dahin gehen auch 
die Beitrit serklärungen, nur das Geld ift an 
einen zur Dispoſition ſtehenden Offizier zu 
ſchicken. Aus dieſen Aenderungen in der Art 
der Agitation tritt deutlich genug die Abſicht 
zu Tage, das politiſche Barteige- 
triebe ins Heer zu tragen. Noch immer 
aber hört man nichts davon, daß dieſer dem 
Reichs militärgeſetz ſchnurſtracks zuwiderlaufenden 
Agitation durch ein Machtwort von entſchei 
dender Stelle das Handwerk gelegt worden 
wäre. Im Reichstage wird der Herr Kriegs · 
miniſter wohl ſeine Stellung in dieſer An⸗ 
gelegenheit präciſiren müſſen! 

— Nach der „Danz. Ztg.“ widmet man 
in den betreffenden Kreiſen den Flottenmand⸗ 
vern unter dem Commando des Vice, Admirals 
v. Wickede großes Intereſſe. Es handle ſich um 
eine v. Wickede ausgearbeiteteneue Taktik, von der 
man ſich ganz beſondere Erfolge verſpreche und 
die eine völlige Umwälzung der bisherigen Ge⸗ 
pflogenheiten herbeiführen würde. Die Manöver 
würden bei elektriſchem Licht auch Nachts aus⸗ 
geführt und ſie ſollen beſonders bezüglich des 
Torpedokrieges zu überraſchenden Wahrneh⸗ 
mungen führen. Es ſeien ausgedehnte Berichte 
darüber angeordnet, die einer beſonderen Com⸗ 
miſſion unterbreitet werden ſollen. 

— Im „Reichsanzeiger“ publicirt der Ber 
liner Polizeipräſident das Verbot fünf hieſiger 
Arbeiterbezirksvereine auf Grund des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes. 

München, 5. September. Man ſchreibt 
dem „Berl. Tabl.“: Nachdem das Kuratorium 
der Civilliſte König Ottos von Baiern alle 
Aktiven des Allodialnachlaſſes König Ludwigs II. 
übernommen hat, liegt ihm die Regulirung der 
Paſſivmaſſe ob. Wie nach dem Tode Viktor 
Emanuels König Humbert den Nachlaß ſeines 
Baters zur Befriedigung der Gläubiger über⸗ 
nahm, jo wird ſich auch in Baiern die vielbe⸗ 
ſprochene Kabinetskaſſen » Angelegenheit ohne 
Staatshilfe erledigen. Das Kuratorium, das 
unter den Verhältniſſen, wie ſie bei König 
Otto beſtehen, aus der nun heimgefallenen 


Prinzenapannage und der Sekundogenitur nam⸗ 
hafte Erſparniſſe machte, benutzt jetzt die letz 
teren zur Deckung der Schuldpoſten. Die 
Hälfte der Schuld beſteht übrigens in dem von 
der königlichen Sekundogenitur an ſich ſchon 
garantirten Bankanlehen, deſſen Amortiſation 
mit jährlich 750 000 Mark in einem Dezenn ium 
enden wird. Am königlichen Hoſſtaate ſtehen 
außerdem weſentliche Reorganiſationen bevor; 
das Hofkaſſenweſen wird, wie in Preußen, thun⸗ 
lichſt centraliſirt, die unnützen Stabskaſſen 
fallen weg; das ſehr verzweigte und theilweiſe 
uumotivirte Freikartenweſen bei den könig⸗ 
lichen Hofbühnen ſoll neu geregelt und auch 
hinſichtlich des Hoftheaterperſonals ſoll geſpart 
werden, obwohl es der feſte Wille des Prinz 
Regenten iſt, die Hofbühnen auf ihrer künſt⸗ 
leriſchen Höhe erhalten zu ſehen. Der Reprä⸗ 
ſentationsbedarf des Prinz⸗Regenten muß von 
der königlichen Civilliſte beſtritten werden. Difis 
ziell wird die Stellvertretung des Prinzen ⸗Re⸗ 
genten durch den Prinzen Ludwig, den präſum⸗ 
tiven Thronfolger, bei den Kaiſermanövern im 
Elſaß publizirt. Der Prinz, obgleich der älteſte 
Sohn des Prinz Regenten, wurde unter Lud⸗ 
wig II. faſt nie an auswärtige Höfe und zu 
Vertretungen bei Manövern u. |. w. abgeord⸗ 
net. Zwiſchen dem König Ludwig II. und dem 
Prinzen Ludwig beſtanden faft gar keine nä ⸗ 
heren Beziehungen. Bei Helmſtedt 1866 durch 
einen Schuß in das Bein verwundt, avancirte 
der Prinz, gleichzeitig mit dem jetzigen Könige, 
bis zum General in der Infanterie. König 
Ludwig II. ließ ſich in den letzten Jahren faſt 
ausnahmslos von dem jüngſten Sohn des 
Prinz⸗Regenten, Prinzen Arnulf, in Berlin ver⸗ 
treten. 


Ausland. 


Warſchau, 1. September. Die Warſchauer 
Gouvernementsbehörde hat eine genaue Füh- 
rung der Aufenthalts⸗Licenzen, welche den im 
Gouvernement Warſchau ſich aufhaltenden 
Ausländern ausgeſtellt werden, angeordnet. 
Den Anlaß dazu hat, wie der „Warſz. Dniew⸗ 
nik“ mittheilt, der Umſtand gegeben, daß viele 
Ausländer in Folge der von manchen Kreis ⸗ 
behörden geübten milden Proxis ſich ohne 
irgend welche ſchriſtliche Erlaubniß in hieſigem 
Lande länger als 10 Jahre aufgehalten haben, 
wodurch ſie das Indigenat verlieren, ſo daß 
fir dann weder ruſſiſche, noch ausländiſche 
Unterthanen ſind, infolge deſſen ſowohl die 
Ordnung als auch die Staats kaſſe leidet.“ — 
In Folge eines Staatsraths beſchluſſes in Be⸗ 
treff der Erſüllung der Militärpflicht Seitens 
der Iſraeliten iſt eine Verordnung erlaſſen 
worden, nach welcher iſraelitiſche Kaufleute beim 
Kaufen der Patente zum Rechte des Betriebes 


von Handel und Gewerbe ein Atteſt darüber 


beizubringen haben, daß fie in die Konſkriptions . 
Abtheilungen eingeſchrieben find, v.er auch 
ihrer Steuerverpflichtung nachgekommen ſind; 
derartige Atteſte hat die Polizeibehörde auszu⸗ 
ſtellen. (Poſ. Ztg.) 


——— — [ie ee rn 


Gewerblicher Central - Verein für die 
Provinz Weftprenßen. 


Danzig, 5. September 1886, 
(Nach der „Danziger Zeitung.) 

Die Jahres verſammlungen des gewerblichen 
Central-Bereind für die Provinz Weſtpreußen 
welche diesmal — nachdem der Verein bisher 
in Pr. Stargardt, Dt. Eylau, Konitz, Marien⸗ 
burg und Graudenz getagt — in der Provm⸗ 
zialhauptſtadt abgehalten werden, eröffnete 


geſtern Abend die als „General-Verſammlung“ 


ſungirende Delegirten Conferenz, welche in dem 
mit Blumen- und Laubgewinden, Flaggen zc. 
geſchmückten Gewerbehauſe abgehalten wurde. 
Bei derſelben waren die Gewerbe: und Hand» 
werker⸗Vereine zu Danzig, Elbing, Graudenz, 
Löbau, Pr. Stargardt, Marienburg, Marien⸗ 
werder, der Innungs verein und das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft zu Danzig durch zu⸗ 
ſammen 12 Deputirte vertreten, außerdem 16 
perſönliche Mitglieder und eine Anzahl Gäſte 
anweſend. — An Stelle des Anfangs am 
Ecſcheinen verhinderten Vorſitzenden, Herrn 
Bürgermeiſter Hagemann, eröffnete der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Herr Prof. Dr. Nagel⸗ 
Elbing die Verſammlung, welche nun zunächſt 
Herr Stadtrath Büchtemann als Deputirter 
des hieſigen Magiſtrats in deſſen Namen mit 
warmen Worten begrüßte. Redner hob her⸗ 
vor, daß der hieſige Magiſtrat an der Ent. 
wicklung des gewerblichen Vereinsweſens das 
lebhafteſte Intereſſe nehme und das Wirken 
des gewerblichen Central⸗Vereins, das ja ein 
ſehr rühmliches und auch recht erfolgreiches 
ſei, namentlich in der jetzigen Zeit des Dar⸗ 
niederliegens der Erwerbs verhältniſſe mit leb⸗ 
hafter Anerkennung begrüßte. Redner hieß fchließ- 
lich die Delegirten und die der Verſammlung bei⸗ 
wohnenden Gäſte in Danzig herzlich willkommen. 
Hr. Dr. Nagel dankte für den freundlichen 


Gruß, begrüßte die anweſenden Vertreter der 


Staats- und Kommunalbehörden, insbeſondere 
den Herrn Oberpräſidenten und veranlaßte 
dann die Feſtſtellung der Präſenzliſte. Hier⸗ 
auf erſtattete Herr Bürgermeiſter Hagemann 


den ſtatutenmäßigen Jahresbericht, welcher im 
Allgemeinen günſtige Reſultate der Wirkſam⸗ 
keit des Centralvereins konſtatiren konnte. Er⸗ 
freulich ſei namentlich das wachſende Intereſſe 
der gewerblichen Kreiſe der Provinz für die 
Beſtrebungen des Centralvereins, das gute 
Reſultat der bisherigen Lokalgewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellungen und die bereitwillige Unterſtützung 
des Centralvereins durch namhafte Zuſchüſſe 
aus Staats- und Provinzialmitteln. Zu be 
dauern ſei dagegen der weitere Rückgang der 
Zahl der perſönlichen Mitglieder bis auf 
einige 90, — Sodann wurde die Jahres» 
rechnung pro 1884/85 dechargirt, die Reviſion 
der Jahres » Rechnung pro 1885/86 dem Ge⸗ 
werbeverein zu Danzig übertragen und der 
Etat pro 1886/87 in Einnahme und Ausgabe 
auf 7250 M. feſtgeſetzt. Die Einnahmen ſetzen 
ſich zuſammmen aus 2500 M. Beſtand, je 
2000 M. Staats- und Provinzialzuſchuß, 
200 M. Beitrag von Vereinen und Korpora⸗ 
tionen und 500 M. Beiträge von perſönlichen 
Mitgliedern. Von den Ausgaben ſind 2950 
M. zu Generalunkoſten und 4300 M. zu ge⸗ 
meinnützigen Verwendungen beſtimmt. — Es 
folgte die Neuwahl zweier Direktions mitglieder 
für die Jahre 1. Oktober 1886/90 an Stelle 
der ausſcheidenden Herren Hagemann » Danzig 
und Lambed-Thorn. Herr Bürgermeiſter Hage ⸗ 
mann wurde wiedergewählt und Herr Buch ⸗ 
druckereibeſitzer Röthe⸗ Graudenz neugewählt. 
An Stelle des wegen erfolgter Verſetzung aus⸗ 
ſcheidenden kgl. Bauinſpektor Hacker wurde Hr. 
Fabrikbeſitzer Horſtmann Pr. Stargard als 
Direktions mitglied erwählt. (Es muß auffallen, 
daß die Stadt Thorn, die zweitgrößte 
der Provinz im Vorſtande nicht mehr 
vertreten fein wird, obſchon aus Thorn dem 
Verein die Handelskammer, der Magiſtrat und 
der Handwerkerverein als Mitglieder ange⸗ 
hören, in welchem Umfange vielleicht keine 
zweite Stadt der Provinz dem Verein ange⸗ 
hört. Anm. der Red.) Hierauf erſtatteten 
einzelne Vertreter der Lokalvereine kurze Be⸗ 
richte über die von ihnen vertretenen Ver⸗ 
eine und deren Fortbildungs⸗ reſp. Fachſchulen. 
Auf Vorſchlag des Herrn Oberpräſid enten 
v. Ernſthauſen wurde ſodann der Direktor der 
Handelsſchule in Berlin, Herr Jeſſen, zum 
Zeichen der Anerkennung und des Dankes für 
ſeine hervorragende Thätigkeit als Ehrenmit⸗ 
glied des Centralvereins ernannt. Hr. Glaſer⸗ 
meiſter Sablewski » Danzig befürwortete die 
Beronftaltung von Provinzialausſtellungen, da 
Ausſtellungen in Berlin dem Handwerler⸗ 
ſtande in der Provinz keinen Nutzen bringen. 
Herr Ehlers entgegnete, daß die bisherigen 
Erfolge von Ausſtellungen in unſerer Pro- 
vinz nicht dazu ermuntern, hier eine Pro 
vinzial⸗Ausſtellung zu veranſtalten, da nach 
ſeiner Meinung der Boden Hierfür noch nicht 
genug vorbereitet ſei, das habe auch die ge⸗ 
ringe Betheiligung des weſtpr. Handwerker⸗ 
ſtandes an den bisherigen Ausſtellungen ge⸗ 
zeigt. Es enſpann ſich über dieſe Angelegen⸗ 
beit eine Debatte, die damit ſchloß, daß der 
Vorſitzende zuſagte, daß die Direktion die Ver⸗ 
anſtaltung einer Provinzialausſtellung im Auge 
behalten wird. Es wurde noch die Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß die nächſtjährige Generals 
verſammlung des Zentralvereins in Elbing 
ſtattfinden wird. (Ohne Ausſtellung. Frage 
der Red.) 


Provinzielles. 


Marienburg, 3. September. Der Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Gewerbebank, eingetragene 
Genoſſenſchaft, hat an die Mitglieder der Ge. 
noſſenſchaft ſoeben folgendes Circularſchreiben 
erlaſſen: „Die Gewerbebank zu Marienburg 
E. G. hat in der General» Verſammlung am 
23. Juni cr. beſchloſſen, zur Abwendung des 
in Folge eingetretener Verluſte drohenden 
Concurſes die außergerichtliche Liquidation in 
Gemäßheit des 88 40 u. ff. des Genoſſen 
ſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868 anzuſtreben 
und zur Deckung der im Liquidations-Ver⸗ 
fahren eintretenden Ausfälle einen Garantie- 
fonds in Höhe von 200 000 M. durch 
Zeichnung von Beiträgen ſeitens der gegen⸗ 
wärtigen ſowohl, als auch der ehemaligen 
noch mithaftenden Mitglieder aufzubringen und 
den Liquidatoren zur Verfügung zu ſtellen. 
In Ausführung dieſes Beſchluſſes find formu⸗ 
lirte Aufforderungen der Zeichnung von Bei⸗ 
trägen theils durch Vermittelung von Ver⸗ 
trauens » Männern, theils durch directe Zu⸗ 
ftelung in Umlauf geſetzt worden. Das 
Reſultat der aufgewandten Bemühungen hat 
aber leider den gehegten Erwartungen nicht 
entſprochen; denn die Geſammtſumme der bis⸗ 
herigen Zeichnungen beträgt nur 85 070 M. 
Sollte es dabei bewenden, ſo wäre die Er⸗ 
öffnung des Coucurſes unvermeidlich; der 
Concurs würde aber unberechenbare Nachtheile 
und Verluſte für alle noch haftbaren Mit⸗ 
glieder im Gefolge haben. Denn es müſſen 
die ausſtehenden Forderungen von den 
Schuld akern, d. h. von den Genoſſenſchaftern 
ohne Rückſicht auf deren wirthſchaftlichen Ruin 
eingezogen, die Grandſtücke aber im Wege der 
Zwangs verſteigerung voraus ſichtlich zu Schleu⸗ 


* 


derpreiſen veräußert werden, und alle ein⸗ 
tretenden Ausfälle würden die zahlungsfähigen 
Mitglieder zu erſtatten haben. Danach drohen 
alſo im Fall des Concurſes einem jeden noch 
haftbaren zahlungsfähigen Genoſſenſchafter 
Vermögens verluſte, deren Größe ſich jeder Be⸗ 
rechnung und Begrenzung entzieht. Angeſichts 
ſolcher traurigen Folgen halten Vorſtand und 
Ausſchuß der Gewerbebank ſich für verpflichtet, 
nochmals unter Vorführung der wahren 
Sach- und Rechtslage an die beſſere Einſicht 
aller noch verhafteten Genoſſenſchafter mit der 
Aufforderung fi zu wenden: es mögen Die 
jenigen, welche bereits Beiträge gezeichnet 
haben, dieſe Zeichnungen bedeutend erhöhen; 
diejenigen aber, welche ſich bisher noch nicht 
beiheiligt haben, mögen in letzter Stunde nach 
Kräften ebenfalls ihre Beiträge zeichnen. — 
Die obwaltenden Verhältniſſe drängen unauf⸗ 
haltſam zur Entſcheidung; ſpäteſtens bis zum 
20. Sept. d. M. muß der erforderliche 
Garantieſond beſchafft ſein.“ (D. 3.) 
Dirſchau, 5. September. Einen merk 
würdigen Fang machte dieſer Tage ein Fiſcher 
der Umgegend, welcher ſeine Netze auf den 
Kämpen am Abend zum Trocknen ausgeſpannt 
hatte. Zu ſeiner Ueberraſchung fand er am 
andern Morgen einen Rehbock, welcher ſich 
mit dem Geweih in den Netzen jo feſt ver» 
wickelt hatte, daß es ihm nicht gelang, ſich zu 
befreien. Das Thier hatte ſeinen Schlupfwinkel 
jedenfalls während der Dunkelheit verlaſſen 
und war in die ohne Abſicht hergeſtellte Falle 
gegangen, welche ſonſt nur den Bewohnern 
des Waſſers verhängnißvoll zu N * 
ch. Z.) 
Danzig, 3. September. Ein bedeutender 
und ſehr bedrohlicher Brand erforderte in letzt⸗ 
verfloſſener Nacht eine längere, ſehr angeftrengte 
Thätigkeit unſerer Feuerwehr. Bald nach 1 
Uhr waren auf dem Grundſtück Baſtion Aus⸗ 
rung Nr. 6 ein Schuppen, eine Remiſe und 
tallungen, in denen ſich verſchiedene Wagen 
Geſchirre, ſowie viel Futtervorräthe (Heu, 
Hafer ꝛc.) befanden, in Brand gerathen. Bei 
der leichten Bauart dieſer Gebäulichkeiten und 
ihrem dem Feuer überreichliche Nahrung ge⸗ 
währenden Inhalt bildeten ſie alsbald ein ein⸗ 
ziges mächtiges Flammenmeer. Auch das 
maſſive Wohngebäude, neben welchem ſich ein 
Pferdeſtall nebſt Futterboden befand, war be⸗ 
reits angebrant. Die Feuerwehr mußte des⸗ 
halb alle Kräfte aufbieten, dieſes ſchon in 
früheren Jahren mehrfach von Brandunglück 
heimgeſuchte, damals von vielen Familien be⸗ 
wohnte Gebäude ſowie das ebenfalls ſchwer 
bedrohte Wohngebäude Nr. 7 zu erhalten reſp. 
zu ſchützen. Vier Hydranten und drei Druck⸗ 
werke wurden zu dieſem Zwecke in Thätigken 
geſetzt und mit den hierdurch auf die Fla 
geworfenen Waſſermaſſen denn 


das Feuer am Wohnhaufe Nr. 6 abzuläfden, 


ehe es weiteren Umfang annehmen konnte, 
das Gebäude Nr. 7 ganz zu ſchützen. Die 


zuerſt erwähnten Stallgebäude waren jedoch 


unrettbar; fie brannten bis auf den Grund 
nieder und es kam auch ein in dem Stalle be⸗ 
findliches Pferd in den Flammen um. 
(Darz Big.) 
Elbing, 4. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag hatte ſich eine Anzahl ländlicher Arbeiter 
auf der Markibrücke am Elbing (an der hohen 
Brücke) gelagert und ſprach recht fleißig der 
Schnaps flaſche zu. In vergnügter Schnaps⸗ 
laune unternahm es ein Pärchen, einen Tanz 
zu riskiren, kam hierbei aber der äußeren 
Kante des Bollwerks zu nahe und purzelte 
zum Gaudium der Zuſchauer ins Waſſer. Ohne 
weiter Schaden genommen zu haben, wurden 
die verunglückten Tänzer von den Zuſchauern 
aus dem Waſſer gefischt und aufs Trockne 
befördert. — Vor einigen Tagen wurde in 
Ellerwald 4. Trift eine Hochzeit gefeiert, wobei 
die Trauung in der Kirche zu Zeyer ſtattfand. 
Auf dem Rüͤckwege von derſelben entſpann ſich 
unter den dazu eingeladenen Gäſten wegen 
des zu langſamen Fahrens ein Streit, der 
zuletzt in der Nähe von Ellerwald 5. Trift 
in Thätlichkeiten ausartete. Wie Augenzeugen 
berichten, ſollen nicht allein die Männer, ſon⸗ 
dern auch die Frauen und Mädchen mit ein⸗ 
ander in ein Handgemenge gerathen ſein. 
Jedenfalls wird dies die Hochzeits freude Man⸗ 
chem verdorben haben. (Elb. Zig.) 
Schneidemühl, 1. September. Geſtern 
gegen 7 Uhr Abends brach in dem unweit von 
bier belegenen Motylewoer Forſt Feuer aus, 
welches bei der herrſchenden Trockenheit raſch 
um ſich griff. Lehnſchulzengutsbeſitzer Korge 
aus Motylewo eilte jedoch ſchnell mit Rettur gs⸗ 
mannſchaften nach der Brandſtelle und gelang 
es ſeiner umſichtigen Leitung das Feuer bald 
zu löſchen, ſo daß nur etwa ein Morgen Wald 
vernichtet worden iſt. — Das dem Konditor 
Schmidt gehörige, am neuen Markt hierſelbſt 
belegene Hausgrundſtück iſt durch freihändigen 
Verkauf für den Preis von 50 000 Mark in 
den Beſitz des Kaufmanns Sommerfeld über⸗ 
gegangen. (Poſ. Ztg.) 
Kempen, 4. September. Man ſchreibt 
der „Pos. Ztg.“: Auf die Aufforderung der 
preußiſchen Regierung an Gymnaſial ⸗ und Ele 
mentarlehrer, ſich nach Kamerun melden zu 
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wollen, da daſelbſt mehrere höhere und niedere 
Schulen errichtet werden ſollen, wandte ſich auch 
Herr Progymna fallehrer Wiekhardt hier an 
den Herrn Kultus miniſter v. Goßler und erhielt 
nun heute den Beſcheid, daß ſeine Bewerbung 
angenommen wäre und er ſich zur Abreiſe nach 
Kamerun bereit halten ſollte. Trotzdem Herrn 
W. von ſeinen Kollegen des mörderiſchen Klimas 
wegen dringend abgerathen wird, läßt er ſich 
in ſeinem Entſchluſſe durchaus nicht wankend 
machen. Sein Beiſpiel hat auch bereits Nach⸗ 
ahmung gefunden, indem mehrere junge Leute 
hierſelbſt ſich entſchloſſen haben, ebenfalls nach 
Kamerun zu gehen. 

Poſen, 5. September. Auf dem Kanale iſt 
wieder einmal eine Stockung im Verkehre ein⸗ 
getreten. Ein Thor an der vierten Schleuſe iſt 
reparaturbedürftig geworden. Es mußte des⸗ 
halb das Waſſer im Canal an der dritten und 
vierten Schleuſe abgelaſſen werden. Die Fertig⸗ 
ſtellung der Reparatur wird wohl erſt morgen 
erfolgt ſein. Bis dahin muß der Verkehr ruhen. 

(Poſ. Ztg.) 
———— ͤ—u—ê—— . — en 
Kokales. 
Thorn, ben 6. September, 


— |Bum Direktor des hieſigen 
Königl. Eiſenbahn » Betriebs 
Amts] iſt, wie wir heute erfahren, Herr Re 
gierungs⸗ und Baurath Kahle aus Magdeburg 
ernannt. Derſelbe wird bereits in den nächſten 
Tagen ſein hieſiges Amt antreten. 

— Reichsgerichts ⸗Entſchei - 
dung.] Läßt ſich ein Jäger von Treibern 
das Wild von fremdem Jagdterrain aus nach 
ſeinem eigenen zutreiben, um es ſodann auf 
eigenem Gebiete auf dem Anſtande zu erlegen, 
ſo macht er ſich nach einem Urtheil des Reichs 
gerichts, II. Strafſenats, vom 1. Juni d. J., 
dadurch des Jagdvergehens aus §. 292 des 
Str. G. B. ſchuldig. 

— [Der Gardevereinl gab geftern 
Abend feinem von hier ſcheidenden Komman⸗ 
deur, Herrn Braumeiſter Gerlach, im Schu⸗ 
mannſchen Lokale eine Abſchieds feier, an der 
ſich faſt ſämmtliche Mitglieder des Vereins be⸗ 
theiligten. 

—[Gauturnen in Inowrazlaw.] 
Auf Grund eines Beſchluſſes des am 7. Febr. 
d. J. in Bromberg ftattgefundenen Gauturn⸗ 
tages fand geſtern in Inowrazlaw das 2. dies. 
jährige Gauturnen ſtatt. Vertreten waren die 
Vereine Thorn durch 9, Bromberg durch 5, 
Strelno durch 8 und Culmſee durch 3 Mit⸗ 
glieder. Vier Thorner Turner und 1 Culm⸗ 
jee’er hatten den Weg nach Inowrazlaw per 
Belociped zurückgelegt. Sämmtliche Turner be ⸗ 
ſichtigten nach ihrer Ankunft unter Führung 

IJnowrazlawer Faser: die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt und Salinen, Soolquellenbad, Kur⸗ 
Haus u, . w. Nachdem man ſich gemeinſchaft⸗ 
ich im Stadtpark reftaurirt hat, begann dort 
um vier Uhr Nachmittags das Turnen. Zu⸗ 
nächſt fanden Freiübungen ſtatt unter Leitung 
des Gauturnwarts Herrn Gymnaſiallehrers 
Hellmann⸗ Bromberg, die ſowohl bei Sachver⸗ 
ſtändigen wie bei Laien ob ihrer exakten Aus» 
führung große Anerkennung fanden. Nicht min⸗ 
der gefiel das Kürturnen, wobei recht ſchwie⸗ 
rige Uebungen mit eleganter Sicherheit ausge⸗ 
führt wurden. Zwiſchen dieſen beiden Abthei⸗ 
lungen des Programms war das Wetturnen 
gelegt, an dem ſich ca. 20 Turner betheiligten. 
10 Preiſe kamen zur Vertheilung. Unter den 
Siegern nennen wir aus Thorn die Herren 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Diezenigen hieſigen Schiſfseigner, welche 
1 noch nicht im Beſitze der gemäß 8 87 
des Unfall » Verficherungs - Gejeged vom 6. 
Juli 1884 ausgefertigten Mitgliedſcheine 
der Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts ⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft befinden, werden hierdurch auf ⸗ 
gefordert, die qu. Scheine bei ihrem Eintreffen 
in Thorn in unſerem Polizei-Secretariat in 
Empfang zu nehmen. 

Rückſtändige Anmeldungen zur Unfalls 
Verſicherung ſind baldigſt, bei Vermeidung 
von Straffeſtſetzungen, gemäß $ 85 des be⸗ 
zeichneten Gejeges — doppelt — hierher ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 27. Auguſt 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
„eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle baldigſt zu 
beſetzen Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mk. und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 M. Kleider⸗ 
geld gezahlt. Die Militairdienſtzeit wird 
bei der Venſionirung zur Hälfte angerechnet. 

Militairanwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bis zum 16 
d. M. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 1. September 1886. 


Der Magiſtrat. 


Vier Obſtgarten 


ſind von ſofort unter günſtigen Bedingungen 
beim Beſitzer George Neubauer 
Czarnowo zu verpachten. 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


Etabliſſement 


mit Garten wirthſchaft und feiner Ein⸗ 
richtung, auch circa 13 Hectar Land, guter 
Boden und neue Gebäude iſt zu verkaufen 
reſp. gegen ein ſtädtiſches Grundſtück zu 
vertauſchen. 


Tanzunterricht! 

Der diesjährige Tanzunterricht be- 
ginnt am 1. November ug im 
neuen poln. Muſeum. 


Wasch- & Plätt- Anstalt 


Kraut, Heinrici, Streſau, Otto uud Haberer, 
aus Inowrazlaw Hardt, Zadek, aus Culmſee 
Kempinski u. ſ. w. Vor Vertheilung der 
Siegespreiſe (Kränze) brachte Herr Hellmann 
das „Gut Heil“ auf Sr. Majeſtät und das 
deutſche Vaterland aus. Das Feſt endete mit 
einem Ball, deſſen Verlauf ein allgemein be⸗ 
friedigender war. Zu bemerken iſt noch, daß 
der Inowrazlawer Turnverein geſtern auch das 
25jährige Feſt feines Beſtehens feierte und beim 
Eſſen ſowohl wie bei der Turnkneipe verſchie⸗ 
dene Hochs auf den Verein und auf demſelben 
feit ſeinem Beſtehen angehörende Mitglieder 
ausgebracht wurde. 

— [Ein großes Schadenfeuer 
hat in vergangener Nacht in unſeren Mauern 
geherrſcht. Mehrere Ställe, verſchiedene mit 
Waaren aller Art gefüllte Speicher und 2 
Wohnhäuſer, in denen 12 Familien Unterkunft 
geſunden hatten, ſind dieſem Feuer zum Opfer 
gefallen, eine Frau, die Ww. Stoll hat in den 
Flammen ihr Leben eingebüßt, erſt heute Mittag 
ſind die Ueberreſte dieſer Frau, beſtehend aus 
einem unkenntlichen Klumpen verbrannten 
Fleiſches und angebrannter Knochen unter den 
Trümmern vorgefunden, in einen Sack geſcharrt 
und zur Leichenhalle geſchafft, und es muß 
es als ein Glück bezeichnet werden, daß das 
Feuer nicht weitere Dimenſionen angenommen 
hat. — Gegen 139 war auf dem Hofe, des 
an der Bache gelegenen Hauſes des Herrn 
Mallon, wahrſcheinlich in einem neuerbanten 
Stall Feuer ausgebrochen, das ſo ſchnell um 
ſich griff, daß, bevor es bemerkt wurde, die 
anſchließenden, in der Mauerſtraße gelegenen 
Speicher, das dort befindliche, neuerbaute Haus 
des Herrn Dachdeckermeiſters Höhle ſowie das 
angrenzende Wohnhaus in hellen Flammen 
ftanden, In den Speichern befanden fi ver⸗ 
ſchiedene Vorräthe, in dem des Herrn Guckſch 
Materialwaaren, in einem anderen die Glas⸗ 
vorräthe des Herrn Glaſermeiſters Aron, in 
einem dritten die Vorräthe des Herrn Producten⸗ 
händlers Friedländer. — Trotzdem gerade 
in der Mauerſtraße innerhalb der letzi⸗ 
vergangenen Jahre mehrere Brände ſtatt ⸗ 
gefunden haben, war dieſe ſehr enge 
Straße wieder mit Wagen und Fäſſern 
beſtellt, doch gelang Herrn Sultan die Fort⸗ 
ſchaffung derſelben, bevor Spritzen zur Stelle 
waren. Herr Sultan, deſſen Fabrikgebäude 
auch an der Mauerſtraße liegt, ließ ſofort den 
Deſtillationsbetrieb einſtellen und ſtellte das 
vorhandene Waſſer den Spritzen zu Verfügung, 
die bis Mittags 1 Uhr aus der Fabrik geſpeiſt 
wurden. Noch immer glimmt es auf der Brand⸗ 
ſtelle, Spritzen und Feuerwehrmänner ſind noch 
immer in Thätigkeit. — Als ſämmtliche Ge 
bäude bereits in Flammen ſtanden, erſchienen 


Spritzen, ſowohl die ſtädtiſchen, wie die der 


freiwilligen Feuerwehr und auch Militärſpritzen. 
Militär ſowohl wie Civil haben emſig gearbeitet 
um dem Feuer Einhalt zu thun; zu bedauern 
bleiben mehrere Mißhelligkeiten, die hierbei 
vorgekommen ſind und unſerer Anſicht nach 
nur übergroßem Eifer, vielleicht auch der Sonn ⸗ 
tagsnacht zuzuſchreiben find, Die vereinten An⸗ 
ſtrengungen ſind nicht ohne Erſolg geblieben, 
größeres Unglück iſt abgewendet, trotzdem es 
an Waſſer mangelte. (Ein unfern der Brand» 
ſtelle befindlicher Brunnen iſt ſeit Wochen 
in Reparatur !) In der Synagoge ſchmolzen die 
Bleieinfafjungen der Fenſter, die Heiligthümer 
mußten in Sicherheit gebracht werden, da jeden 
Augenblick zu befürchten ſtand, daß das Gottes 
haus in Flammen aufgehen würde. Die umſichtigen 


Culmer - Str, 


Ein großes 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


Damen- und 
Kindergarderobe 


wird ſauber und geſchmackvoll angefertigt bei 
Mathilde Schwebs, 
Lehrerin der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt 
Junkerſtraße 249. 
Mein zahnärztl. Atelier 
beſindet ſich von heute ab 
im Nebenhauſe 


Culmerſt. 3067. 


Alex Loewenson. 


Näheres bei 
R. Rütz in Thorn. 


Hochachtungsvoll 
C. Haupt, 
Tanzlehrer. 


Berliner 


von 


J. Globig. 


Berlin 
Platz vor dem Neuen Thor in 
expedirt Paſſagiere 


1 gelernter 


Pfefferküchler 


der mindeſtens 10— 12 Jahre in einer Pfeffer⸗ 
küchlerei thätig geweſen iſt, kann ſich, bei 
hohem Lohn, melden in der Exped. d. Zig. zu haben 


Vorkehrungen habe dies verhindert. — 
Brennende Lumpen und Papierſtücke 
wurden heute noch in den Glacis aufgefunden. 
— Beſonders bewährt hat ſich das von dem 
verſtorbenen Herrn Stadtrath Schwartz er⸗ 
baute Gebäude an der Paſſage, deſſen vor⸗ 
zügliche Brandmauern ein Anbrennen des 
Hauſes verhinderten. — Die Ww. Stoll 
hatte ihre brennende Wohnung im Haufe des 
Herrn Dachdeckermeiſters Höhle bereits ver⸗ 
laſſen, ſie kehrte zurück, um ihr Geld zu 
holen, inzwiſchen waren die Treppen ange⸗ 
brannt, der Rückgang war ihr abgeſchnitten, 
mehrere Perſonen wollen ſie noch am Fenſter 
geſehen haben, eine Rettung war aber unmög⸗ 
lich. In den Nebenſtraßen und ſogar in 
Hauptſtraßen, welche unfern der Feuerſtelle 
liegen, haben die Bewohner keinen Feuerlärm 
gehört, viele Mitglieder der Feuer⸗ 
wehr haben erſt heute früh von dem Brande 
Kenntniß erhalten. Ez iſt wirklich nothwendig, 
daß eine durchgehende Aenderung unſerer ge⸗ 
ſammte Feuerlöſcheinrichtung, wie wir ſie 
wiederholt in Vorſchlag gebracht haben, zur 
Ausführung gelangt. Das geſtrige Feuer 
hätte bei ungünſtigem Winde einem großen 
Stadttheil verhängnißvoll werden können. — 
Gerüchtweiſe ſollen in den vom Feuer ver⸗ 
ſchont gebliebenen Speicherräumen große 
Mengen Petroleum, Pulver und andere Explo⸗ 
ſivſtoffe ſich befunden haben. Strenge 
Unterſuchung erſcheint uns hier dringend er⸗ 
forderlich. 

— [Bitte.] Durch das in vergangener 
Nacht ſtattgefundene Feuer haben 12 Familien 
ſaſt ihr ganzes Hab und Gut verloren. Wie 
immer nehmen auch dieſes Mal gerne für dieſe 
Bedauernswerthen Beiträge entgegen, möchten 
eber dem Sedan⸗Comitee empfehlen, die beim 
Sedanſeſte erzielten Ueberſchüſſe an die Abge⸗ 
brannten ſchleunigſt zu vertheilen. 


— [In der heutigen Ferien» 
ſtrafkammerſitzung wurden verurtheilt: 
Das Dienſtmädchen Thereſe Madzak aus Thorn 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 9 Monaten 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren ⸗ 
rechte auf die Dauer eines Jahres. Der 
Schulknabe Paul Bartkowski aus Mocker wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 2 Monaten Gefängniß. 
Der Schuhmachergeſelle Emil Bock aus Thorn 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürger- 
lichen Ehreurechte auf 2 Jahre. Der Arbeiter 
Karl Weiwer aus Orlowo wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle und Führung eines 
falſchen Namens zu 9 Monaten Gefängniß 
und 14 Tagen Haft. Das Dienſtmädchen 
Ottilie Gollnick aus Stanislawken wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung zu 1 Jahr und 3 Monaten 


Gefängniß. 


— [Ertrunkenj iſt heute Mittag beim 
Baden in der Weichſel oberhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ein Knabe, der nach den in ſeinen 
Kleidern vorgefundenen Papieren ein Sohn 
des auf der Mocker wohnenden Arbeiters Lud⸗ 
wig Fritz zu ſein ſcheint. Die Leiche iſt bis⸗ 
her nicht gefunden. 

— [Poli zeiliches.] Verhaftet find 
22 Perſonen, darunter ein Knabe, der geſtern 
im Hippodrom einer Dame das Portemonnaie 
aus der Taſche geſtohlen hatte. Als der 
Knabe heute ermittelt wurde, hatte er das 
Portemonnaie in ſeinem Rocke verwahrt, wo 
Ar gewiegte Polizeibeamte baldigft aufs 
aud. 


F. Mattteldt. Rath in Gerichtsſachen 


u. Privat⸗Angelegenheiten ertheilt M. 

Lichtenstein, Volksanwalt und Dol- 

metſcher in Thorn Schülerſtr. 414 1 Tr. 
Sprechſtunden: v. 9—12, v. 2—5 Uhr. 


igt Schriftſtück len Richt 
Plomben. d Bremen nach us 8 55 8 e y See 
2 u. Kaufverträge, Be 
Alex Loewenson, A merı k M lausftehender Forderungen gegen billige 


und prompte Ausführungen. 


18,000, 9000 u. 4500 M. 4 


durch C. Pietrykowski, Neuſt 147/48. 


15000 ME. 


find im Ganzen oder getheilt vom 1. Jan 
1887 auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 


R. Werner, Brüdenſtraße. 
Lohnen der 


Nebenverdienſt 


bietet ſich für Geſchäftslente ꝛc., welche 
nur Hof und Guts beſitzer beſuchen, durch 
den proviſionsweiſen Verkauf eines 
ganz bedeutenden Conſumartikels. 
Offerten nebſt Angabe der bisherigen 
8261 durch 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten 


Blaustein (anpfervitriol) 


Thätigkeit sub J. A. 


E Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,05 Mtr. Dampfer „Thorn“ iſt 
ſiromab geſtern hier eingetroffen. Zur Fahrt 
von Nieszawa bis hier hat dieſer Dampfer 
5 Tade, „ſage fünf Tage“ gebraucht. 
Celegraphiſche Voörſen-Depeſche. 
Berlin, 6. September. 


Fonds t ruhig. 1 Sept. 
Ruſſiſche Ganknoten 195,65 J 196,50 
eg 71 196,35 | 196,25 
Pr. 4% Conſonrs 105,80 | 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 61,60 | 61,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,20] 57,00 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,60 | 100,60 
Credit⸗Actien . 450,50 | 450,50 
Oeſterr. Banknoten 161,55 | 161,55 
Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 207,50 207,25 

Weizen: gelb Sept.⸗October „ 153,50 | 154,20 

UprilMai „ . „ 165,20 | 166,00 
Loco in New⸗Nork 88c, | 87% 
Roggen: 111 129,00] 129, 
Sept.⸗ October. 130,00 | 130,20 
Novbr.⸗Dezbr. „ 130,50 | 130,30 
2 April-Mai . 135,20 | 135.50 
Rũböl: Sept.⸗Oets. 43,00 | 43 00 
April ⸗Mai 44,50 | 44,60 
Spiritus: loco 39,50 | 39,60 
Sept.⸗Oetbr. 39,60] 39,50 
April⸗ Mai 41,60] 47,50 
Wechſel⸗Discont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½, für andere Effekten pp. 40%. 
Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 6. September. 

(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 40,25 Brf. 40,00 Geld. —,— bez. 
Septbr, 40,50 „ 40,00 „ —.— 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 6. September ſind eingegangen: H. Fiſcher 
von Druſchke und Sohn » Mlinow, an Heppner und 
Klitſcher Stettin und Schulitz, 2 Traften 847 Kiefern⸗ 
Balken, 115 doppelte, 98 einfache Kiefern = Schwellen, 
222 mehrfache, 2025 doppelte, 2332 einfache Eichen⸗ 
Schwellen; Jakob Lew von H. Italiener „Opole, an 
H. Italiener Danzig, 1 Trafte 255 Eichen ⸗Plangons, 
904 Ei hen-⸗Kreuzholz, 420 Kiefern⸗Ballen auch Mauer⸗ 
latten, 401 einfache Kiefern Schwellen, 21 Kiefern⸗ 
Sleeper, 28376 Eichen Stab olz; Jakob Lew von 
J. Rütgers⸗Opole, an J. Rütgers Schulitz, 1 Trafte 
9 vierfache, 612 doppelte, 6266 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 35 doppelte, 3875 einfache Eichen⸗Schwellen; 
F. Pokrywka von Jakob Murawczyck⸗Lutz, an L. Gold⸗ 
haber Danzig, 3 Traften 1526 Kiefern⸗Rundholz, 162 
Kiefern⸗Balken, 150 einfache, 185 geſ. Kiefern⸗Schwellen, 
2 dreifache, 2 doppelte, 3 einfache Eichen » Schwellen, 
7988 Kiefern⸗Sleeper, 22 Eichen⸗Stabholz; F. Pokrywka 
von L. Murawezyck Lutz, an C G. Steffens Söhne 
Danzig, 4 Traften 9 Kanteichen, 519 Kiefern-Rundholz, 
2344 Kiefern⸗Balken, 25 Weichen, 2 doppelte, 71 ein⸗ 
fache Kiefern Schwellen, 7 dreifache Weichen, 1539 
doppelte Weichen, 3355 Weichen, 3 vierfache, 8 drei⸗ 
fache, 5 doppelte, 33 einfache Eichen » Schwellen, 480 
Kiefern „Sleeper, 4662 Eichen ⸗Stabholz; Tomaß 
Michalkiewicz von David Lerner⸗Klewan, an L. Gold⸗ 
haber Danzig, 6 Traften 48 Eichen ⸗Plangons, 236 
Kanteichen, 40 Rüſtern, 2220 Kiefern⸗Rundholz. 3900 
Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 200 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 19 doppelte Weichen, 800 Weichen, 200 
doppelte 1500 einfache Eichen⸗Schwellen, 1550 Kiefern⸗ 
Sleeper, 350 Eichen⸗Stabholz. 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung.“ 
Sofia, 6. September. ö 
Telegramm.) Die Regierung theilte 
dem ruſſiſchen Conſul den Abdankungs⸗ 
Entſchluß des Fürſten mit und er: 
klärte, daß für dies Opfer die Regie⸗ 
rung eine Garantie für die innere 
Unabhängigkeit Bulgariens verlan⸗ 
gen müſſe. Eine Okkupation dürfe 
nicht ſtattſinden die Verfaſſung müſſe 
aufrecht erhalten bleiben, Rußland 
könne einen General als Kriegs⸗ 
Miniſter entſenden zur Reorganiſation 
der Armee, wobei jedoch nur bulga⸗ 
riſche Offiziere zu verwenden feien. 
Der Conſul telegraphierte dies nach 
Petersburg. 


Mehrere Eimer Roheis 
täglich ſuchen zu kaufen 
Gebr. Pünchera, 
Neider welche auf dem Stern ſchen 
Conſervatorium zu Berlin ausgebildet 
iſt, empfiehlt ſich als 
Geſanglehrerin. 
Sprechſtunden: Vorm. 10—12 Uhr. 
Nachm. 3— 5 „ 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Elise Wenzel, Brückenſtr. 25/26 2 Tr 


Tüchtige 3 
Putzarbeiterinnen 


verlangen Geſchw. Bayer. 


Für ein junges Mädchen 
(12 Jahre alt) wird in Thorn eine Peuſion 
geſucht, behufs Beſuches der höheren Töchter⸗ 
ſchule daſelbſt vom October c. ab. 

1 in der Expedition sub A. B. 100 
erbeten. 


Geſucht zem ſofortigen Antritt oder 
zum J. October a. c. 


ein Lehrling 
für's Comptoir mit tüchtigen Schulkenntniſſen 
verſehen. Näheres in der Exped. dieſer Ztg. 


empfiehlt billigſt die Droguenhandlung von 


Hugo Claass. 


Schöne Aepfel 


Gerſtenſtr. 98 part. 


Süße, ungariſche, blaue oder weiße 


® 
Weintrauben, 
garantirt gute Ankunft, ein 5 Kilo Poſtk rb 
franco M. 2 60 Pfirſiſche oder Zwetſchken M. 
2.10 gegen Nachn. oder Caſſa. Anton Tohr, 
Wein Broducent, Werschetz, Ungarn, 


(Havas⸗ 


und Auskunfts- Bureat- . nl. M. 5, im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. 


DEBET & CREDIT“ Schuldeneinziehungs- MAGDEBURG. 1 einz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über re > 
Inl. 5, 1 8. m 
N Abonnement: 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, 


Fertige Herren-Garderobe sz M. Berlowitz. "32" 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts FE 
ſtelle ich mein, mit allen Neuheiten der . b 
Der „Herbſt- und Winter- Saifon“ 


N ausgeſtattetes 
auf der Chauſſee von Thorn Ei freundl. möbl. Zimmer u. Kabinet iſt 


Tuch- & Herren-Confections-Geſchäft 
des 
nach Roßgarten verloren ge fofort zu vermiethen. Bäckerſtr 166. 


zu billigen Preiſen zum Ausverkauf. 
gangen. ?—E——— éÿ— i—— ͤ d — 
2 Finder reſp. Derjenige der mir I 5. . u. K . b. Neuf. Markt 146 
den Finder nachweiſt erhält eine Be- leiſchermeiſter Borchardt Schülerſtr. 409 
2 2 Familienwohng. i. Hinterh. z verm. 


M. Joseph gen. Meyer. 
lohnung von 3 Mark 


N Von der Reiſe 1 Zwei E 

I S 1 Farterrezimmer zum Bureau ſehr paſſend find 

0 zurückgekehrt. zu vermiethen. : Weißeſtraße Ai 
möbl. Zimmer u, Cabinet zu verm. 

D F. Lindau, 1 Breiteſtraße N. 459/60. 
Sanitätsrath. 1 f. m. Z. m. a. o. Bek b z v. Gerſtenſt. 134 
Finger, Gaftwirth, Stauislawken. ED ha hin 
Veilchen - Abfall - Seife lingeihöffer in meinem Hauſe 
Bromberger Vorſtadt Nro. 113 inne⸗ 
Rosen - Abfall - Seife habende — iſt vom 1. Oclober er. 
in ganz vorzüglicher Qualität per Packet f ab, in Folge Verſetzung, zu vermiethen 


E. Faß Spiritu circa 35 Liter 2 Stub. u. Küche für 48 Thlr. von jofort zu 
u 
(3 Stück) 40 Pf. bei Adolf Leetz G. Soppart, Gerechteſtr. 95. 
und Ad. Majer. Eine Wohnung beſtehend aus 2 Zimmer 
| U Tae Te Dilın zu e nebft Zu b. v. 1. Oct. z. v. Gerechteſtr. 97. 


iſt am Freitag den 27. Auguſt verm. Th Rupinski, Schuhmacherſt 348/50 
Seglerſtraße 140 1 Treppe. in Laden n. Stube u. angrenz. Küche billig 


hat begonnen Schulbänke ne E Särimagast Say, 
en. 
\ 5 Bromberger Vorſtadt, Schulte. 124. 


Eine Hintere Parterre⸗Wohnung auch ein 
Ein Oleander zu verkaufen Kl. Gerberſtr. 79. 


Laden zu verm. Neuſt. Markt 143. 
Auch Mobiliar ⸗Verſicher. 


u rr m de r 90000, g. Feuersgefahr bis zu den kleinſten Beträgen, 
Bekannte Glücks⸗Kollette bereits 15. Sept. u. folg. Tage. Gr. Landeslott. 5,30 M. 200 00 M 90000, bei billigen aber fehen Prämien nehme ic 


anderweit zu verm. A Glückmann Kalis kl. 


375000 M. u. l. w. 8. L. gew Beſte Lott. L. aller e. I. Lott auch Preuß. b. Gerloff, Paupt-Koll Nauen. zu jeder Zeit entgegen. Eis kleiner Laden mit angrenzender 
ür die zahlreiche Betheiligung bei dem | F. Schröt Wohnung vom 1. October zu verm. 
Begräbniß meiner Frau ſowie dem . a 10 er, ? Hermann Dann. 
Herrn Pfarrer Jacobi für die troſtreiche Agenk der North Britiſh and Mercantile - ß 8 
Feuer⸗Verſ.⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 


mit auch ohne Beköſtigung Gr. Gerberſtr. 287. 
2 Treppen im Hinterhauſe. 

1 mit. Wohnung zu verm Coppernikusſtr. 170. 
L möb!. Zimmer z. vermieth. Neuſt. 147/48. 
1 kl. Wohnung zu vermieth. Neuſt. 147/48, 


Grabrede ſage hiermit den beſten Dank. k 
Podgorz, den 5. September 1886. . — TORE FEN FF 
dan Müller A USDEr auf 5 


innen {ogen alen Fremden un. wegen Aufgabe des Geſchäfts. Eine Dame 


binnen ſagen allen Freunden und 
j * 1 U 
uns wohlgeſinnten Bekannten Adieu! welche Gardinen zu appretieren verſteht 


Gerlach und Frau. Infolge anderweitigem Unternehmen gebe ich mein 


. — wird geſucht „7. sera eneent ver. 

Wäſche- und Leinwandgeſchäft T. ————— 

Montager & Probſtaier auf und will dasſelbe bis zum 1. October d. J. gänzlich aus verkaufen. Zum Nüben fahren arterre Wohnung 4 Stuben und 
Ich offerire daher dem geehrten Publikum meine anerkannt ſtreng reellen empfehle ſtarke Arbeits wagen 3 u. 4zöller P ubehör, — — er: 

Waaren bedeutend unterm Koſtenpreis. zu äußerſt billigen Preiſen. und e und eine Kellerwohnung zu 


vermiethen. Gerechteſtraße 116. 
Eine große, auch eine kleine Fa⸗ 


Der Verkauf findet nur gegen Caſſa ſtatt Meine Laden⸗ und Gas⸗ 


S. Krüger, Schmiedemeiſter Thorn. 
einrichtung ſteht ebenfalls zum Verkauf. 2 > a 


Damen⸗Tempelſitz 


Saat- Roggen 


lar A. Böhm reren e eee 
5 verkaufen oder verpach en milien - Wohnung iſt von ſofort billig 
H. 8 a fi an. * 7 Gebrüder Jacobsohn. zu deen, Brückenſtraße 18. 


Breitestrasse 447. 


I 


Schülerſtraße 430 
ift die 1 und 2. Etage per 1. Oktober zu 
1 5 vermiethen. En bei Sade e 
758858 eee Zune Lange, Fleiſchermeiſter. 
8 nn — ; 5 ine frdl. Wohn. (Stube u. Alkoven) 


Großer Ausverkauf | mazrr es 


De, Beletage in meinem Haufe bes 
ſtehend aus 5 Zimmer nebſt Zub. 
und Burſchengl. iſt zu vermiethen 
St. Aunenſtr. 160. R. Steinicke. 


ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 
D Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1. Octb. 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56. 


Ein Laden 


Hamburger 3% % 
Hypotheken- 


Pfandbriefe. 
Als ſichere Kapitalsanlage 


ß | nebſt angrenzender Stube u. groß. 
Laden Kellerraum zu jedem Geſchäft 
paſſend von ſofort zu vermiethen 
Siegfried Danziger, Brückenſtr. 11. 


empſehle obige Pfandbriefe, 6 Dienſtag, den 2 er. und folgende Tage. a F der = RD ee Bart 1; ge 
I) Ö Von einem bedeutenden Hauſe find mir ( —— f ane nan 
. . ri ve. H M Pon ſchleunigen Ausverkaufs ein großer „ . nun Be 5 
0 . Landeker, f | . soc| UmSit. Sim. zw sern- Frgmagerf. 16BTT 
9 Bankgeſchäft Brücenft. 11. 3 6 Herren⸗ u. Knaben⸗ Do ggentenont Ease An beglelg zu IT. E11 1 lee See 108° 
rer re 0 Wi te G d ob | "OR öblirte Wohnung Im. 8. n.®. I 4.0. Br. II. 
8 < — f 2 0 ir e ohnun .. 
8 in r ” ar er e mit Burſchengelaß geſuch t. ns Schützengarten! 


Donnerfag, d. 9., Freitag, d. 10. 
u. Sonnabend, d. 11. Sept. 


humoriſtiſche Soiree 
der 


Leipziger 
Quartett- und Goncertsänger 


Herren Eyle, Platt, Hoffmann, Locke, 
Friſche, Maaß und Hanke. 
Aufang 8 Uhr. Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 

Billets a 50 Pf. i. d. Cigarrengeſchäft. 
d Herren P. Heuszynski und F. Du⸗ 
Szynski Breiteſtr. 
Jeden Abend neues Programm! 
Es finden unwiderruflich nur dieſe drei 
Soireen ſtatt. 


AAL 


Schützenhausgarten! 
Dienfiag, den 7. September 


Streich-Concert 


Leute⸗ Annahme. 0 übergeben worden, welche ich im Hauſe 
Am Sonntag, f — Elifabethitr. 84 


den 12. September a cr. 0 ſpottbillig ausverkaufen werde. 


Nachmittag nach 4 uhr eg . x 
m Gustav F reund. rterre⸗Wohnung 3 Stuben Küche 


Arbeiter⸗ Annahme 0 } 10 36 0 
nde l u. | 5 auch zum Komptoir geeignet, 1 kleine 
ee a a en — —— n 2 Stuben uche zu vermiethen 


8 ——— — Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
zufinden haben. 2 Anncuſtraße 181, 2 Treppen. 
Aetien⸗ Zuckerfabrik Berlin— Kopenhagen. h 9 


liſabethſtraße 1 iſt in der 3. Etage eine 

mittlere Familienwohnung ſogleich und 
Parterre⸗Zim. zum Geſchäftslokal eingerichtet 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
Altſtadt 5 A. Hirſchberger's Wwe. 


z unter R. 61 in der Exped. 
Kellerwohnung z. verm. Baukſtr. 469, 


j i Täglich ſchnellſte und billigſte Verbindung via Lloydbahn Neustrelitz - erfheinen Heberfegungen in zwölf frem- 
Wier zchoslawice. Warnemünde. Zweistündige Seefahrt vermittelst Salon - Postdampfer den Sprachen, 
„Kaiser Wilhelm“, „König Christian“, „Grossherzog Friedrich Franz“. Rund⸗ 


Hanfene Jackbänder reiſebillets 45 Tage giltig. Salon-Restaurationswagen im Zuge. 
Näheres bei der Direktion des Deutsch-Nordischen Lloyd in 
fertig geſchnitten a 32 Mk. pr. 50 Kilo ab hier, n ao bezügl, des Frachtverkehrs bei der 238 Speditions- 
un - — ] Jie. + 
Rp“ Putzwolle au agerhaus-Act.-Ges, vormals Bartz & Cie. in Berlin 


5 3 50 Kilo ab hier gegen Nach⸗ 
RNähmaſchinen⸗ 
Reparatur Werkſtatt. 


Die Modenwelt. Ilu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 — 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 

egen 2000 Abbildungen mit 
eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die 


Louis Hornburg, 
Chemnitz Sachſen. 


1 mah. Spiegelſpind, 2 Bett: 3 wie die Handarbeiten in N ge 
ee BEE DE. Schwehs, |v : Peehaiens Me 
27. a ad ” 2. 

4 [2 Stühle, Jun kerſtr. 249. Lortelonnmen fur Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ Anfang 7½ Uhr — Entree 20 Pf. 
ſofort billig 35. verkau 7 en. 2 SR — — 1. werden jederzeit angenommen bei allen Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 
V Für jede Reparatur eee Kr france dere Di Ggpenten, Berlin ne 

31a 1 Treppe. — gewähre ein Jahr Garantie. W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Für die Redaction verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


